Sonntag, 19. September. (Asıgen-Aus bt.) 
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der Acten an das Reviſionsgericht nicht benachrich⸗ 
tigt, dagegen zur Hauptverhandlung vor dem 
Reviſionsgerichte ſtets geladen werden ſolle 8 312 
erhielt den Zuſatz, daß dem Angeklagten ſtets das 
letzte Wort gebühre. Bei $ 316 entſpann ſich 
eine längere Debatte über die Frage, ob, wenn 
das Reviſionsgericht nicht in der Sache ſelbſt 
entſcheidet, die Zurückweiſung ſtets, wie der 
Entwurf will, an dasjenige Gericht, welches 
in der vorigen Inſtanz erkannt m geſchehen ſolle, 
oder ob, wie der ug: Reichenſperger beantragte, 
das Reviſionsgericht befugt fein folle, die Sache 
auch an ein anderes Gericht gleicher Ordnung zu 
verweilen. Die Commiſſton entſchied ſich mit 
großer Mehrheit in letzterem Sinne, von der Er⸗ 
wägung ausgehend, daß nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen das Gericht, deſſen Urtheil aufgehoben iſt, 
nicht immer die wünſchenswerthe Unbefangenheit 
beſiße. Außerdem fanden auf Antrag der Abgg. 
Becker und Struckmann einige Zuſätze Annahme, 
wonach das Reviſtonsgericht auch dann in der 
Sache ſelbſt ſolle entſcheiden können, wenn eine 
abſolut beſtimmte Strafe in Frage ſtehe, und wenn 
nur die geſetzlich niedrigſte Strafe vom Staatsan⸗ 
walt beantragt ſei und vom Gerichte ausgeſprochen 
werde. $ 318 wurde mit einem vom Abg. Struck⸗ 
mann beantragten Zuſatze angenommen, daß die 
Verkündigung des Urtheils um eine Woche ausge ⸗ 
ſetzt werden könne. Eine ſehr eingehende Dis⸗ 
cuſſion rief die Beſtimmung des $ 319 hervor, daß 
das Gericht, an welches die Sache zur anderweiten 
Verhandlung und Entſcheidung verwieſen iſt, die 
rechtliche Beurtheilung, welche der Aufhebun 
des Urtheils zu Grunde gelegt if, jr 4 
feiner Entſcheidung zu Grunde zu legen babe, 
Der u pe eichenſperger, le die 

gg. 87 und Genoſſen antragten die 
Streichung dieſer Beſtimmung und ſtatt derſelben 
folgenden Zuſatz: „Wird, nachdem ein Uxtbeil 
wegen Verletzung des Geſetzes aufgehoben iſt, von 
dem Gerichte, an welches die Sache zurückverwieſen 
wurde, auf eine mit dem vorigen Urtheile überein 
ſtimmende Weile erkannt, und das neue Urtheil 
aus denſelben Gründen, wie das frühere, mit der 
Reviſion angefochten, jo hat das Reviſionsgerich 
in ſeiner Plenarverſammlung über die Reviſton zu 


ſomit die allerunwürdigſte Geſinnung zu wecken 
und zu nähren. 8 
Im Uebrigen bemerke ich nur, daß die Ein⸗ 
kommenſteuer auch bei der beſten Art ihrer Durch⸗ 
führung immer nur eine einzelne Steuer neben 
anderen directen und indirecten Steuern ſein darf 
Die eine allgemeine Einkommenſteuer iſt, meiner 
Ueberzeugung nach, weder vom Boden und 
ſocialen, noch vom volks⸗ und finanzwirthſchaftlichen 
Standpunkte irgendwie zu rechtfertigen. 


Dentſchland. 

Berlin, 17. September. Der Miniſter 
des Innern wird bis Morgen hier zurückerwartet 
und damit iſt, abgeſehen vom Miniſterpräſidenten, 
das Staatsminiſterium vollzählig wieder hier an⸗ 
weſend. Der Minifter des Innern wird zunächſt 
die Ernennung des Präſidenten und der Räthe des 
oberſten 1 vornehmen, welches 
mit dem 1. October d. J. in das Leben tritt. Für 
daſſelbe iſt bereits ein zweckentſprechendes Gebäude 
vorläufig miethsweiſe in ber Oranienſtraße erſtanden 
worden. Hoffentlich wird daſſelbe ſpäter Eigenthum 
des Staaies werden. — Es iſt nunmehr auch eine 
Beſtimmung des Miniſters des Innern darüber zu er⸗ 
warten, welche Gegenſtände in den Staatsminiſterial⸗ 
Berathungen für die nächſte Landtagsſeſſion vor⸗ 
geſchlagen werden ſollen. Es beſteht die Abſicht, 
die Reformgeſetzgebung auf die weſtlichen Provin⸗ 
en auszudehnen, doch bleibt abzuwarten, wie ſich 

as Staatsminiſterium dazu ſtellen wird, und es 

iſt anzunehmen, daß eine Entscheidung über dieſe 
Frage nicht vor der Rückkehr des Fürſten Bismarck 
zu 


eingerichtet und durchgeführt wird, in demſelben 
Maße eine im guten Sinne erziehende Wirkung 
auf die Geſammtheit des Volkes auszuüben ver⸗ 
mag, als gerade die Einkommenſteuer. Man er⸗ 
innere ſich, daß die größten und beſten Staats⸗ 
männer aller Zeiten ſehr wohl gewußt haben, daß, 
wie Süvern in einer amtlichen Denkſchrift vom 
Jahre 1817 und in gleichem Sinne Lasker noch 
vor Kurzem es ausgeſprochen hat, „der Staat nicht 
blos durch ſeine Unterrichtsanſtalten, ſondern durch 
feine ganze Verfaſſung, Geſetz gebung und Ver⸗ 
waltung erziehend auf ſeine Bürger einwirkt und 
einzuwirken berufen if.“ — „Die Vergangenheit 
und die Gegenwart (ſagt Süvern weiter) bieten 
unzählige Beweiſe dar, wie die Verfaſſung und 
Regierung der Staaten im Ganzen, wie in einzelnen 
Verwaltungszweigen, auf die Denkungsart und 
Sitten, die Würde und Kraft der Staatsbürger 
einen vortheilhaften oder nachtheiligen, erhebenden 
3 erſchlaffenden und erniedrigenden Einfluß 
äußern.“ 
ch meine nun, daß unter allen Steuereinrich⸗ 
tungen es keine giebt, welche die Staatsbürger, 
verſteht ſich an ihrem Theile, ſo ſehr zu einer 
„würdigen Denkungsart“ erziehen kann, als eben 
die Einkommenſteuer. Aber freilich nur unter 
einer Bedingung. Und dieſe Bedingung iſt, 
daß ein verſtändiges Syſtem der Selbſteinſchätzung 
eingeführt wird. Bei ernſtem Willen iſt es nicht 
ſchwer, ein ſolches Syſtem zu finden. Es muß 
zunächſt eine klare und beſtimmte 8 gege⸗ 
den werden, wie ein Jeder die Höhe der Summe 
zu berechnen hat, die er aus ſeinem Einkommen 
theils auf die Bedürfniſſe ſeiner Perſon und ſeiner 
Familie in einem beſtimmten Zeitraum verwandt, 
theils ſeinem Vermögen zugeſchlagen oder auch an 
demſelben eingehüßt dat. as Andere und gewiß 
nicht minder Wichtige aber iſt, daß unſere Straf⸗ 
geſetzgebung endlich aufhört, die Uebervor⸗ 
theilung oder Beſchädigung des Staats⸗ und 
Gemeinde⸗Einkommenz als eine mit keiner 
Unehre verbundene ſogenannte Defraudation zu be⸗ 
trachten und damit die öffentliche Moral zu ver 
derben. Vielmehr müſſen ein vermeidbar ge⸗ 
weſener Irrthum und ferner eine wiſſentliche 5 € 
Angabe dem Steuerfiscus gegenüber genau als das 
behandelt werden, was fie wirklich find, nämlich 
als eine ſtrafrechtlich zu ahndende grobe Fahrläſſig⸗/ S 
keit bezw. als ein gemeiner Betrug. man da⸗ 


. 


Telegramm ber Danziger Keitang. 
Wien, 18. Sept. Die „Politiſche Corre⸗ 
ſvondenz“ bezeichnet die Meldungen, daß die 
Miſſton der Conſulareommiſſion in der Herzego⸗ 
wina geſcheitert ſei, als mindeſtens verfrüht, da 
erſt heute oder morgen die Verhandlung en 
mit den Führern der Inſurgenten in Trebinje 
ſtattſtuden ſollen. Die „Politiſche Correſpond.“ 
erfährt aus Belgard, daß der Erfolg der Regie⸗ 
rung in dem Adreßausſchuß der Skupſchtina 
gr gefährdet ſein ſoll; die Anzeichen einer 

iniſterkriſts mehren fi. 


— .... ̃⁵ — ä. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Ze'tung. 

Haag, 17. Sept. Eine amtliche Depeſche 
aus Atchin vom 7. d. meldet ein im Süden von 
Lon n ernſteres Gefecht, wobei 
die Holländer 5 Todte und 5 Verwundete hatten, 
während die Eingeborenen durch das Granatfeuer 
der Holländer erhebliche Verluste erlitten. Der 
Geſundheitszuſtand der hollandiſchen Truppen war 
ein günſtiger. 

Paris, 17. Sept. Nach Meldungen der 
„Agence Havas“ haben die Beſatzungsteuppen von 
Hernani und San Sebaſtian die wichtigen 
Stellungen der Carliſten bei Laſarte und Urnieta 
genommen. — In Hernani war geſtern eine 
größere Anzahl von Perſonen durch eine Bombe, 
welche in das Stadthaus einſchlug und die dor! 
aufgehäuften Munitionsvorräthe entzündete, ge⸗ 
töbtet oder verwundet worden. — In Toloſa hatte 
dem Vernehmen nach ein carliſtiſches Bataillon 
ſich noch weiter zu ſchlagen geweigert. 


Zur Einkommenſteuerfrage. 
Aus Weſtpreußen, 17. Sept. 
Auf dem 16., in den erſten Tagen des Sep⸗ 
tember zu Münden abgehaltenen volkswirthſchaft⸗ 
lichen Congreß haben die Schugzöllner jenen lächer⸗ 
lichen Erfolg ſich erſchwindelt, von welchem, wenn 


wohl gejagt werden dürfte, daß er für die Ent- 
Scheidung des großen Kampfes zwiſchen Schutz oll 
und Freihandel ebenſo bedeutungslos ſein wird, 


Fürſt Bismarck 5 dem Gefolge des Kaiſers, wie 
et 


von Italien in Mailand wird 3 Tage währen. 
N. Berlin, 17. Sept. In der geſtrigen 0 5 
denſelben Gründen, wie das erſte, aufgehoben 
„o e a en Aburthellun 
f b fee 5 a ee an ein anderes © hes noch nicht in de 
nd die fahrläſſige oder abſi e Beeinträchtigung welche f at, zu verweiſen, und dieſes ha 
des öffentlichen Einkommens nur als ein leichtes fon der Staatzanwaltſchaft gegen freifprehende icht 
Vergehen behandeln, dann freilich wäre es beſſer, Artheile mehr oder weniger zu eſch er 
die Einkommenſteuer ganz und gar abzuſchaffen. denſelben fand nur ein Antrag der Abgg. Klotz 
Denn jeder Kundige muß es zugeben, die jetzige und Genoſſen Annahme, Be die Verletzung von 
Art und Weile, das Einkommen abzuſchätzen, führt | Rechtsnormen, welche lediglich 
nicht nur zu einer ganzen Reihe der | werſten Un-] Angeklagten gegeben find, von der Staatsanwalt⸗ 
gerechtigkeiten; man kann ſogar in vielen Fällen [ſchaft nicht zu dem Zweck geltend gemacht werden 
und an ſehr vielen Orten nachweiſen, daß für können, um eine Vernichtung des Urtheils zum 
zu einem vollstandigen Lugenſyſtem entartet if. Nachtheile des Angeklagten herbeizuführen. Die 
Anſtatt die Bürger zur Wahrhaftigkeit auch in allen Mehrheit der Commiſſion war der Anſicht, daß 
öffentlichen Dingen, und überhaupt zu einer 
„würdigen Denkungsart“ zu erziehen, trägt fie] P 
vielmehr dazu bei, in gar manchen Kreiſen zu 
ſchimpflichſter Unwahrhaftigkeit zu verführen und 
— P ̃ ˙ . ˙7e⅝‚t2:M f 


Trilogie zu fein, des Ungeheuerlichſten in Dichtung, 
Muſik und Scenerie, was jemals der Phantaſi 


eines Bühnenautors emifprungen iſt. Schon b 
n 


Sache geurtheilt 

ſodann die Ned sanfte des Reviſionsg 
feiner Entſcheidung zu Grunde zu legen.“ 
Abg. Reichenſperger beantragte 4 * daß ftati: 
„ſeiner Plenarverſammlung“, geſetzt werde: „der 
Verſammlung der vereinigten Strafſenate“. Zur 
Begründung dieſer Anträge wurde geltend ge⸗ 
macht, es e ch gegen die Würde des Gerichte, 
wenn daſſelbe ſich der Rechtsanſicht des Reviſions⸗ 
gerichts ſofort fügen ſolle, das letztere erhalte da⸗ 
durch einen ungemeſſenen Einfluß und könne un 
haltbare Anſchauungen nicht allein Jahre lang ſelb 
feſthalten, ſondern auch die unteren Gerichte zu 
Annahme derſelben nöthigen, die Verweiſung ar 
das Plenum liege endlich im Intereſſe der Rechts 
CPP 
dem Liede an den Schwan, in dem Liebesduett mit 
Elſa und in der Abſchiedsſcene, als in jene 
Scenen, welche dem Schwanenritter die Verpflichtung 
auferlegen, den Glanz des Ritterthums und eine 
aufblitzende männlich kräftige Energie zu illuſtriren. 
Für ſolche Heldentenor⸗Aufgaben ſcheint die Stimme 
nicht genügend kräftige Accente und Glanzlichter 
herzugeben, auch müßte der Sänger aus 
feiner gar zu paſſiven Haltung als Dar⸗ 
ſteller mehr heraustreten. er angenehme 
Klang des Organs, auch in dem hohen Bruſt⸗ 
regiſter, berührte in den zarten Stellen recht wohl⸗ 


zogen, als andere Beſchlüſſe des genannten Con⸗ 
greſſes, deren kritiſche Beleuchtung in der That 
eine Nothwendigkeit iſt. Ich denke dabei zunächſt 
an die in der zweiten — 8 (. „Danz. Ztg.“ 
No. 9311) gefaßten Beſchlüſſe in Betreff der Ein ⸗ 
kommen we und die denſelben voran ⸗ 
egangenen en. 

e es fällt mir nicht ein, dieſe, vom rein 
politiſchen Standpunkte betrachtet, vielleicht be⸗ 
deutendſte unter allen Steuerfragen in ihrer ganzen 
Breite und Tiefe erörtern zu wollen oder auch nur zu 
können. d weiſe nur darauf hin, daß, nach 
meiner Ueberzeugung, unter allen Steuern keine 
einzige iſt, welche, wenn ſie auf die rechte Weiſe 
ü ß ] ⁵ ] r.! N A ATSENSEHETN RER N um 


Stadt: Theater. 

* das pe ne . die ef 
ebe rraſchun eitet, die Opernſaiſon nicht mit Hfpri 
den 1 ſondern mit Wagner 's ertönen aus den ſich feindlich gegenüberſtehender 
Lohengrin“ zu eröffnen. Wenn man bedenkt, Heereslagern der Enthuſiaſten und Gegner laut 
daß das letztere nicht in jedem Winter auf dem ſchallende Herolds rufe, hier eine bisher ungeahnte 
Repertoire befindliche Werk ganz anderer Vor⸗ Opernherrlichkeit verkündend, dort die chimäriſchen 
bereitungen und Jurüſtungen bedarf, als die Ideen eines eraltirten Kopfes mit bitterer Ironie 
ugenotten“, welche den Solofängern wie den verdammend. Was wird in dem Widerſtreite der 
&oahen u jeder Zeit geläufig zu fein pflegen, fo] Meinungen das Richtige fein ? Einftweilen, und 
kann die Ba des Schwierigeren und Ungewohn⸗ vielleicht für immer, wird ſich wohl die Vorliebe 
teren 7 den Beginn der Saiſon als ein ſchäy⸗ des größeren Publikums für „Tannhäuſer“ und 
barer Beweis rühmlichen Fleißes gelten und ale „Lohengrin“ eniſcheiden, alſo für diejenigen Opern, 
eine günſtige Vorbedeutung für die auch in der welche noch nicht die äußerſten Conſequenzen bei 
Folge zu entwickelnde Nübrigleit des Opern] Wagner ſchen Systems zur Durchführung bringen 
perſonals. In der Verheißung von zwei neuen Nach dem Geſchmacke des Referenten ik „Lohengrin“ 
oßen Opern, denen ſich 5 entlich mehrere ſeit] die abgeklärteſte, reinſte und edelſte Kunſtſchöpfung 
lin erer Zeit nicht gehörte ältere Werke au 1 — Wagner's, gleich imponirend durch eine poetiſche, 
werden, ſcheint die Gewühr zu liegen, daß unſere n gegliederte Handlung und durch Charak⸗ 
Oper nicht blos bequeme, ausgetretene fade zu] tere von ſeeliſchem Gehalt, wie durch eine geiſtvolle, 
wandeln gedenkt, ſondern daß fie und auch eine] tief gedachte und zugleich mit ſinnlichem Zauber 
Perspective auf dramatiſch⸗mu kaliſche Excurſionen] berührende Tonſprache, die ung nicht ben ganzen 
den Reiz der Neu- Schwerpunkt in das Orcheſter legt, ſondern auch 
— feſſeln, theils, als mehr oder weniger lange] den Sängern nicht ſpärliche Blüthen ſinniger und 

ntbehrtes, angenehme Erinnerungen bei den Opern⸗ reizvoller Melovie gewährt. 5 
bab i Die jüngſte Vorführung des „Lohengrin“ kann 
nur dazu beitragen, dem Werke neue Freunde und 
Verehrer zu gewinnen. Was namentlich die Ver⸗ 
treterinnen der Elſa und der Ortrud, die neu 
engagirten Damen Fil. Haſſelbeck und 171 
Baermann leiſteten, war durch Vortrefflichkeit 
geradezu überraſchend. Sie gaben etwas fo en dich 
in Auffaſſung und Durchführung und ſahen ſich 
dabei durch ein fo vorzügliches Stimmmaterial 
unterftügt, daß fie Alles bisher in dieſen Rollen 
hier Geſehene und Gehörte in den Schatten ftellten. 
Beide Damen find offenbar paſſionirte Wagner⸗ 
Sängerinnen. Das documentirte ſich in der vollen, 
ſchönen Hingabe an ihre dramatiſche Aufgaben, in 
der nie fehlenden techniſchen Sicherheit und in dem 
in jedem Moment bemerkbaren, über die Inten⸗ 
tionen des Dichter⸗Componiſten niemals im Un ⸗ 
klaren laſſenden geiſtigen Verſtändniß. Es konnte 
nicht fehlen, daß die Theilnahme für beide 
Sängerinnen, die ſich zum leuchtenden Mittelpunkt 
der Vorſtellung machten, mit jeder Scene einen 
geſteigerten Grad von Wärme annahm. Sie 


die Ortrud des Fel. Baermann völlig 
gleichen Antheil hatten. Wenn beide Sängerinnen 
den Beweis geliefert haben werden, daß ſie eben 
fo paſſionirt und begabt für Mozart, Weber, 
Marſchner, Meyerbeer u. ſ. w. ſind, ſo dürfen wir 
uns zu ihrem Gewinn für die hiefige Oper gra⸗ 
tuliren. Ob Fräul. Haſſelbeck in gleichem Grade 
über die Ausdrucksmittel verfügt, die hoch pathetiſche 
und leidenſchaftliche Partien, wie Donna Anna, 
Valentine, Jüdin und ähnliche beanſpruchen, 
darüber läßt ſich nach dem erſten Debut nicht 
urtheilen. Für den ſinnigen, ſchwärmeriſchen und 
träumeriſchen Charakter der Elſa wirkt die 
nicht eben voluminöſe, aber hell und weich 
klingende, in den verſchiedenen Regiſtern bis 
auf einige Schärfe in den böchſten Soprantönen, 
gut ausgeglichene Stimme ungemein ſympat iſch, 
um ſo mehr, als Fräul. Haſſelbeck den Ton ſchön 
zu tragen verſteht und dadurch dem innigen, ſeelen⸗ 
vollen Empfinden, das zu ihren Vorzügen gehört, 
ſehr glücklich entgegen kommt. Bei einer erſten der Charakter des Telramund hervor. ga 
Vorſtellung kommt es mehr darauf an, den Ein- mi ö ehr 

ſchwierigen Aufgabe mit gewohnter Fertig⸗ 

keit, auch mit 9 — licher Markirung der 
wild lodernden 


druck im Allgemeinen zu ſchildern, den die neuen 
Kräfte hervorgebracht baben, als auf ſpeciellere 
Ausführungen einzugehen. Fräul. Baermann 
beſitzt eine brillante und ſehr umfangreiche Mezzo⸗ 
ſopran⸗Stimme, deren Fülle und Energie vielfach 
an Marianna Brandt erinnert. Dieſer volle, 
8 und glänzende Ton diente der wilden 
eibenſchaftlichkeit der W gefärbten Ortrud 
zu einer effectvollen Folie. Aber wie iſt die Sän⸗ 
gerin auch in der Rolle zu Hauſe und mit welcher 
Sicherheit beherrſcht fie die muſikaliſche wie die 
dramatiſche Seite! Wenn der Toneinſatz bei ihrem 
letzten Auftreten im dritten Acte nicht etwas ſchwan⸗ 
kend geweſen wäre, ſo wüßten wir kaum eine er⸗ 
hebliche Austellung an der auch in der Darſtellung 
mit kräftiger 9 durchgeführten Leiſtung 
2 machen. Fräul. Baermann läßt Bm 
alls auch eine ausgezeichnete Fides im „Propheten“ k. 
erwarten. — Herr Gruſſendorf als Lohengrin 
debutirte nicht mit fo eniſchiedenem Erfolge, wie 
die beiden Sängerinnen. Er befriedigte bei weitem 
mehr in ſolchen Momenten der Partie, wo eine 
weiche, lyriſche Färbung ſich Bahn bricht, z. B. in 


belle gerne Verzicht leiſtet. Das gänzliche Kast 
u 


unſchönen Effectmanier wurde bei den Damen 


Bel wo ſich die Blicke der gebildeten 
€ 


Heine Bayreuth I das dazu aus⸗ 
erkoren iſt, die 


ER 


ſuchungsrichter jenen Vorfall allerdings nur nad 
einer Seite hin unterſucht hat. Der nach Göſche⸗ 
nen entſandte eidgenöſſiſche Commiſſar, Stände⸗ 
vath Hold, wird die Unterſuchung jetzt in de 
Weiſe zu vervollſtändigen haben, daß er nicht nu 
den Thatbeſtand des traurigen Vorfalles von 
28. Juli, ſondern auch die Urſachen, welche ihn 
herbeigeführt haben, und das Verhalten der Be: 
hörden, d. h. die von ihnen getroffenen Maßregeln 
zur Unterdrückung des Tumultes, nach Gerechtig⸗ 
keit und Billigkeit ohne Rückſicht nach oben oder 
unten in das rechte Licht eg vor Allem aber 
wird aufzuklären fein, ob die Behauptung, es fei 
auf die Arbeiter ohne Commando und aus Häuferr 
und hinter Hecken hervor geſchoſſen, auf Wahrhei⸗ 
beruht. Der Umſtand, daß die Urner Regierung 
Leute für die Unterdrückung des Arbeiterauſſtan⸗ 
des mit 5 Fres. täglich anwerben mußte, weil die 
zu dieſem Zweck ist Milizen keine Folg: 
leiſteten, wofür ſie jetzt mit 100 Fres. Strafe be⸗ 
legt ſind, läßt leider auch dies nicht als unmöglich 
ann — Die Regierung des Canton: 
St. Gallen hat, auf eine Beſchwerde de 
Thurgau 'ſchen Regierung, den Biſchof Greitl 
zu St. Gallen erſucht, ſich jeder Amtshandlung 
gegenüber Thurgau' ſchen Angehörigen zu enthalten 
Greith hatte dieſelben nämlich im Auftrage dei 
abgeſetzten Biſchofs Lachat von Baſel vorge⸗ 


nommen. 
Frankreich. 

Paris, 16. Sept. Auch Ollivier wird de 
Verſammlung der bonapartiſtiſchen Führer bei⸗ 
wohnen, welche am 17. d. in Arenenberg ftattfinden 
ſoll. — Der Herzog von Cambridge iſt heute in 
Paris angekommen. — Univers meldet, daß de 
Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris bereits die Zuſtim⸗ 
mung und die Mithilfe von 25 Erzbiſchöfen un! 
Biſchöfen zur Gründung der katholiſchen Uni⸗ 
verſität erhalten hat. Ein Geſammtſchreiben de! 
Episcopats wird dieſer Tage erſcheinen. Di: 
Statuten der Univerſität ſind bereits dem Papf 
unterbreitet. 5 

— Zu St. Moritz (Engadin) logiren gegen- 
wärtig im nämlichen Gaſthof General Lamarmor⸗ 
und Graf Arnim, die beiden biplomatifcher 
enfauts terribles. 8 5 

— In den hieſigen, Chiſelhurſt feindlich ge⸗ 
ſinnten officiellen Kreiſen erregen die Umtriebe 
der Bonapartiſten immer größere Beſorgniſſe. 
Zur Genüge geht dies ſchon aus der Sprache dei 
„Moniteur“, des Organs des Herzogs Decazes, 
ervor, welcher tagtäglich die Aufmerkſamkeit bei 

riegsminiſters auf die bonapartiſtiſche Propa⸗ 
ganda in der Armee hinlenkt und auch nicht ohn 
Erfolg, da der General Ciſſey an alle Corps⸗ 
Commandanten — dieſelben find jedoch größten 
theils Bonapartiſten — den Befehl geſandt hat, Dir 
Reſerviſten der Klaſſe von 1867 gegen die imperia⸗ 
liſtiſchen Intriguen ſicher zu ſtellen. Die bonapar⸗ 
tiſtiſche Propaganda iſt es aber nicht allein, mas 
im Augenblick die genannten Kreiſe beſorgt macht 
Dieſelben find auch ſehr beunruhigt wegen der 
Folgen, die der endgiltige Uebertritt der Prinzer 
von Orleans in das republikaniſche Feldlagen 
haben wird. Sie befürchten nämlich, daß das vor 
den Prinzen von Orleans gegebene Beiſpiel nich 
von allen ihren e befolgt werden wirt 


illuſtrirt und von einem prochtvoll geſchnitzten 
Eſchenrahmen eingefaßt, ſoll demnächſt Herrn 
Gladſtone überreicht werden. Der Tag iſt noch 
nicht beſtimmt, es ſoll aber eine Demonſtration von 
den Liberalen bei biefer Gelegenheit veranſtaltet 
werden. — Die Mannſchaft der durch er 
ſtoß mit dem engliſchen Dampfer „Sir James 
Stephenſon“ untergegangenen deutſchen Barke 
„Herzog Ernſt“ iſt nach Plymouth gebracht 
worden und wird wahrſcheinlich bald nach London 
zu der handelsamtlichen Unterſuchung kommen. 
Das Unglück fand am Tage und bei hellem Wetter 
ſtatt, und die Behauptung der Leute des deutſchen 
Fahrzeuges, daß der engliſche Dampfer die Schuld 
an dem Unfall trage, da Dampfſchiffe Segelſchiffen 
auszuweichen habe, dürfte alſo dem erſten Anſcheine 
nach begründet ſein. 

— Die große 81 Tonnen ſchwere Kanone, 
das e Kind 1 8 iſt fertig, und 
die Schießproben werden nächſtens beginnen. 

„— Die Vorbereitungen für die Reife des 
Prinzen von Wales nach Indien ſind nächſtens 
beendet. In wenigen Tagen wird der „Serapis“ 
ſeine Reiſe über Malta nach Venedig antreten, und 
dort den Prinzen an Bord nehmen. Die Zahl 
derer, die ſich um Aufnahme in das Gefolge des 
Prinzen beworben haben, um zu wiſſenſchaftlichen 
und anderen Zwecken die Reiſe mitzumachen, iſt 
Legion. Aber die Räumlichkeiten auf dem „Serapis“ 
find beſchränkt und das nothwendige Gefolge iſt 
ſo zahlreich, daß ſelbſt die Vertreter der hieſigen 
Preſſe ihre Reiſe nach Indien auf einem eigenen 
Poftdampfer unternehmen müſſen, wozu ſie ſich den 
„Deccan“, der am 30. d. von Southampton ab⸗ 
fährt, auserſehen haben. Zwei Ausnahmen ſind 
allerdings gemacht worden: ein Schriftſteller und 
ein Zeichner werden den Prinzen begleiten; aber 
ſie ſind ſeinem Gefolge zu perſönlicher Dienſtleiſtun 
beigegeben. Dem Vernehmen nach wird ſich Gra 
Seckendorff, Kammerherr der Kronprinzeſſin des 
deutſchen Reiches, in Suez an die Journaliſten des 
„Deccan“ anſchließen. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Sept. Im heutigen 
„Faedreland“ nimmt Jemand das ſchon früher auf 
der Tagesordnung geweſene Project eines däniſch⸗ 
ſchwediſchenorwegiſchen Zollvereins wieder 
auf. „Iſt kein Kern Wahrheit in dem nordiſchen 
Einheitsgedanken“, 7 der Verfaſſer des de⸗ 
treffenden Artikels, „bedeutet die Freundſchaft der 
Könige, die Verwandtſchaft der Völker, die 
Studenten- und Juriſten⸗Verſammlungen Etwas, 
dann muß dieſer Zollbund ſich realiſiren laſſen 
können“. u 


ußlaud. 
Petersburg, 15. Sept. Vorgeſtern hat 
der Kaiſer ſeine Reiſe nach dem Süden angetreten. 
Dieſelbe geht über Moskau, Sſerpuchow, Tula, 
Konotop und Baturin nach Kiew, wo der Kaiſer 
heute eintreffen und am 18. nach Odeſſa abreifen 
wird. In Odeſſa erwartet man zu gleicher Zeit 
die Ankunft des Fürſten von Serbien, dem der 
allezeit ſchlagbereite Volkshumor bei der allgemei⸗ 
nen Sympathie für die Aufſtändiſchen in der Her⸗ 
zegowina nachſagt, er liebe 8 die Natalie als 
a os 2 Nail „Ben. Se Armen des 
Fürſten, wird na ellung der er von 
Paris gleichfalls in a 


9 ieſen Tagen in O be ein« 
treffen, um dem daſelbſt alljährlich ſtattfindenden 
Trauergottesdienſte für ihre Mutter anzuwohnen. 
— Die Töchter des Fürſten von Montenegro, 
Prinzeſſinnen . und Marie, geboren 1864 
und 1869 find zu Beginn dieſes Monats hier ein ⸗ 
getroffen, um in die berühmte Erziehungs⸗Anſtalt 
des Sſmolna⸗Kloſters einzutreten In ihrer Be⸗ 

leitung befanden fi ein höherer Offizier und eine 
Pierer — Nach einer amtlichen Berechnung wird 
für das künſtige ider die Steuer für das Recht 
Handel zu treiben mit allen Zuſchlägen auf die 
Handelsdokumente über 14 Millionen Rubel be⸗ 
tragen. Die einträglichſten Gouvernements in Be⸗ 
treff dieſer Steuer find Moskau mit 1 400 000 Rb, 
Petersburg mit 1 280 000 Rb., Livland mir 
400 000 Rb., Kiew mit 352 000 Rb., Warſchau 
mit 336000 Rb. u. |. w. — Demnächſt wird hier 
ein Telegraphenbureau errichtet werden, deſſen 
Aufgabe, wie die „Petersb. Wiedomoſti“ ſchreiben, 
darin beſtehen wird, zu verhindern, daß aus län⸗ 
diſche Bureau's, wie Wolff⸗Berlin, Havas⸗Paris, 

avas⸗Reuter in London, Nachrichten über Ruß⸗ 
und „im Intereſſe 1 taaten“ veröf⸗ 
fentlichen. Die Leitung des Bureau's übernimmt 
der bekannte ruſſiſche Publieiſt Pogenpohl, früher 
Nedacteur des „Nord“. In Zukunft wird man die 
Telegramme aus Rußland mit noch größerer Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen zu haben, wie dies bisher ſchon 
nöthig war. 

Türkei. 


Conſtantinopel, 10. September. In der 
Herzegowina ſind hinlänglich Truppen, und no 
hören die Sendungen dahin nicht auf, namentli 
tommt aber dabei die Munition, der Unterhalt, 
Zelte, Lazarethe in Betracht. Es find 16 Trans 
bort⸗ und Kriegsdampfer der türkiſchen Admiralität 
fortwährend mit den Ei zwiſchen hier und 
Klek beſchäftigt. Ein Schiff braucht dazu 4 bis 5 
Tage. Auch gehen einige die Truppen aus Klein⸗ 
aſien holen. Andererſeiks werden auf der Donau 
und mit der Rumeliſchen Eiſenbahn unaufhaltſan 
Truppen nach der ſerbiſchen Grenze befördert, um 
auf 3 Punkten, in Novi⸗Bazar, Niſch und Widdin, 
ein Lager von je 45,000 Mann zuſammenzuziehen; 
alſo im Ganzen 135,000 Mann, die leicht bis auf 
200,000 vermehrt werden können. Dabei iſt nur 
an Nizams und Redifs erſten Aufgebots der drei 
Armeecorps gedacht. Außerordentliche andere 
Hilfsmittel kommen gar nicht in Betracht. So 
dat ſich der obere Chef der in der Türkei aufge⸗ 
nommenen Tſcherkeſſen angeboten, mit 20,000 Mann 
feiner kühnen Reiter ſich zu ſtellen: für je iſt 
hm * worden. — Ein wahres Glück, daß 
die Ernte ſehr reichlich faſt überall im Innern 
ausfällt. Aus einem Briefe, den wir von Koniah, 
im Herzen des durch Hungersnoth im Winter 
heimgeſuchten Kleinaſtens, erhalten, erſehen wir, 
daß der Preis des Getreides um ein Drittel 


zum Heiligen Kreuze geleitete katholiſche höhere 
Töchterſchule dahier iſt zufolge Anordnung den 
Königlichen Regierung mit dem Ablauf des Se⸗ 
meſters eingegangen. Am Sonntag nahm ein: 
große Anzahl Katholiken von den noch anweſende: 
Schulſchweſtern in feierlicher Weiſe durch An; 
ſprache, Geſang und Ueberreichung eines werth⸗ 
vollen Altarkelches und eines Geldgeſchenkes Ab 
ſchied. — Man geht damit um, die hieſige evan⸗ 
geliſche höhere Töchterſchule in eine ſtädtiſch 
Simultan-Anftalt zu verwandeln, gegen welch 
Maßregel die orthodoxen Katholiken energifd 
proteſtiren. 

Sigmaringen, 14. Sept. Die Bitte bei 
Benedictiner in Kloſter Beuern in der Nähe von 
Sigmaringen, um ſtändiges Verbleiben im Kloſter 
wurde, nach dem „Fr. J.“, bei der letzten Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Krauchenvies demſelben von 
der Fürſtin Katharina, Stiefmutter des Fürfter 
Karl Anton von Hohenzollern, die in Beuern wohnt 
vorgetragen, darauf aber kein ſoſortiger Beſcheid 
ertheilt, wohl aber eine Darlegung der Gründe für 
den Fortbeſtand des Kloſters zur perſönlicher 
Kenntnißnahme des Kaiſers verlangt. 

Hamburg, 15. Sept. In dem nunmehr be⸗ 
endeten Zolldefraudationsprozeſſe gegen di⸗ 
Speditionsfirma van Diemen und Conforten ha 
der Staatsanwalt nicht weniger als 3 602 380 Thlr 
24 Sgr. Strafe beantragt. Das Erkenntniß if 
Seitens des Hamburger Strafgerichts bis zun 
Dienſtag nächſter Woche ausgeſetzt. Es wurden 
beantragt: gegen Charles van Diemen und feiner 
Compagnon Friedrich für 790 Defraudationsfäll 
je 2 Jahre Zuchthaus und je 717 198 Thlr. Zoll 
ſrafe und 400 000 Thlr. für die Waaren, geger 
den Compagnon Hoffmeiſter in Harburg 1 Jah 
Gefängniß und dieſelben Geldſtrafen, gegen der 
Commis Meucke aus Harburg 1 Jahr 1 
und 318 600 Thlr. Geldſtrafe, gegen den Kutſche⸗ 
Steffen 2 Monate Gefängniß und 200 000 Thlr., 
gegen den Kutſcher Hauſchild 4 Monate un 
200 000 Thlr., gegen den Kaufmann Joſeph Baf 
2 Jahr Gefängniß und 649 384 Thlr. Geldftraf: 
und gegen den Kaufmann H. J. Marcus Freeſe 
4 Monate Gefängniß. 

Straßburg, 15. September. Wir befinden 
uns heute in voller Entwickelung der Feſtmoment 
der XX. Wanderverſammlung deutſcher und 
öſterreichiſcher Bienenwirthe. Die deutſcher 
Gauen und Oeſterreich haben uns eine ſtattlich⸗ 
Anzahl von Bienenzüchtern, welche die Ziffer vor 
1000 jedenfalls überſteigt, hierher entſandt. Das 
Gauptfächlichfte Intereſſe knüpft ſich an die Perſor 
des ehrwürdigen Großmeiſters der rationellen 
deutſchen Bienenzucht, an Dr. Dzierzon, deſſer 
ſchlichte gewinnende Erſcheinung unwillkürlich ji: 
denſelben einnimmt. Bei dem Vortrage, der 
Dzierzon heute in der erſten Generalverſammlung, 
betreffend die Ueberwinterung der Bienen, hielt, 
wurde der betagte Mann mit allgemeinſtem Zurufe 
begrüßt. Heute Vormittag 10 Uhr fand bir 
Eröffnung des Congreſſes in einem Seitenflüge) 
der Räbtitden Orangerie (Ausſtellungslocal) durch 
den Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen, v. Moeller 
ft als ſchon im vorigen Jahre zu Halle erwähltem 
Präſidenten des dies jährigen Congreſſes ſtatt. Ihm 
zahle beugt der Paſter nt, 65 aba 
zahlre ucht war, Pa eine (Hannover 

eute Abend iſt Feſtball, bei dem über 200 elſäſſiſche 
andmädchen aus der Umgegend ihr Erſcheinen 
u eſagt haben. Morgen Fortſetzung der Berathungen, 
ends Münſterbeleuchtung und Feſteoncert, über 
morgen Ausflug nach dem Odilſenberge, Abend: 
die „Zauberflöte“ als Feſtoper, Preisvertheilungen 
u. ſ. w. Die Witterung begünſtigt das Feſt außer⸗ 
ordentlich. 


Schweiz. 

Bern, 14. Sept. Nachträglichem Verneh⸗ 
men zufolge ſind dem Bundesrathe die Unter⸗ 
ſuchungsacten betreffend den Göſchener Gott⸗ 
hardtunnel⸗ Arbeitertumult vergangene 
ü 


einheit. Gegen den Antrag wurde hervorgehoben, 
derſelbe beruhe auf dem Gedanken der franzöſiſchen 
Caſſation und des eine ordentliche richterliche Inſtanz 
bildenden Caſſationshofes, fei aber mit der Ide 
der Rechts berufung, welche der Reviſion des Ent 
wurfs zu Grunde liege, nicht vereinbar; das Ge⸗ 
dundenſein des untern Gerichts an die Anſicht der 
Repiſtonsgerichts verſtoße keineswegs gegen bir 
Würde des erſteren, da von letzterem die Rechts 
frage rechtskräftig entſchieden ſei; für die Rechts 
einheit beim Reichsgerichte ſei in anderer Weiſe 
durch die Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes geſorgt; die Annahme des Antrags werde 
endlich zu einer nachtheiligen Verſchleppung des 
Verfahrens führen. Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag mit der Reichenſperger'ſchen Modifikation 
mi 13 gegen 12 Stimmen angenommen. 

— Das ſo eben erſcheinende 9. Heft des 
Generalſtabswerkes über den Krieg von 1870/71 
bietet einen mannigfachen N Zunächſt ſtell: 
es die abſeits vom ae chauplatze geſchehenen 
Ereigniſſe dar: die vom lebhaften Patriotismus der 
Bevölkerung unterſtützten Maßregeln zur Ver⸗ 
theidigung der Küſten und die durch die Siege 
der deutſchen Heere ſowie durch die Ungunſt der 
flachen See vereitelte Expedition der franzöſiſcher 
Flotte nach der Oſtſee. Es folgt eine Ueberſicht 
über die weit gegliederten und umſichtig organifirten 
Verbindungen unferer Armeen mit der Heimath, 
ihren Aushebungsbezirken und D 
welche in geordnetem Betriebe zu halten, bei dem 
ſchnellen Vorrücken der Deutſchen in Feindesland 
und wegen der im Rücken derſelben noch vom 
are beſetzten Waffenplätze große Schwierigkeit 

exeitete. Der Widerſtand dieſer von den Deutſchen 
umlagerten Feſtungen, le Pfalzburg, Toul, 
Verdun wird mit unparteiiſcher Anerkennung dar⸗ 
geſtellt. Daran ſchließt ſich die Geſchichte der Be⸗ 
lagerung Straßburgs bis zum Abbruch des 
Bombardements. Der letzte Theil des Heftes iſt 
der Belagerung von Metz gewidmet; er ſchildert 
die Vertheilung der deutſchen Streitkräfte zu wirk⸗ 
ſamſter Umzingelung der großen Feſtung, die zur 
Sicherung ihrer Stellungen ausgeführten Erd⸗ 
arbeiten, die Schwierigkeiten der Verpflegung, die 
ſchlechten Geſundheitsverhältniſſe der Truppen und 
giebt ſodann eine Darſtellung der Schlacht bei 
Noiſſepille, jener blutigen zweitägigen Schlacht, 
„in welcher die Deutſchen und ſpeciell das 
1. Armeecorps zum erſten Mal in dieſem Kriege 
Gelegenheit hatten, die Vorzüge einer gut aus⸗ 
gebildeten Infanterie und die Ueberlegenheit ihrer 
Artillerie auch im Vertheidigungskampfe zur 
Geltung zu bringen“ und in welcher Bazaine's 
feſter Entſchluß, die Linien des Einſchließungs⸗ 
heeres zu durchbrechen, faſt zu der nämlichen Stunde, 
in welcher auf den Gefilden von Sedan das Ge⸗ 
ſchick der Armee von Chalons beſiegelt wurde, an 
dem heldenmüthigen Widerſtande der Altpreußen 
unter General v. Manteuffel ſcheiterte. Eine 


und daß ein großer T derer, welche bisher bi: 
Herſtellung einer conſtitutionellen Monarchie noch 
immer erhofften, ſich, da ſie vor Allem Anti⸗ 
Republikaner ſind, den Bonapartiſten anſchließer 
werden, welche nach der republikaniſchen Erklärung 
der Prinzen mit Ausnahme der Erz⸗Royaliſten, 
die aber ohne allen Anhang find, nur noch die 
einzigen Vertreter dez monarchiſchen Syſtems ſeir 
werden. Da die Bonapartiſten die durch die 
republikaniſche Erklärung der Prinzen von Orleans 
eſchaffene Lage bei den Neuwahlen ſelbſtver⸗ 
fändlic auszubeuten verſuchen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ihre Candidaten nicht als die Vertreter 
des Imperialismus, ſondern auch als die alleiniger 
Repräſentanten der Conſervativen und rd 
partei auftreten werden, ſo hält man es in ber 
oben erwähnten Kreiſen nicht für unmöglich, daf 
die große Maſſe der Wähler, die nur noch zwiſche 
dem, wenn auch etwas verſteckt auftretenden Bona 
partismus und der Republik zu wählen haber 
werden, ſich für die anticonſtitutionellen Candidater 
ausſprechen könnte. 2 an der Spitze der Regie: 
rung ein der Verfaſſung treu ergebener Mann 
ſtehen würde, fo wäre ein derartiger Ausgang der 
Wahlen jedenfalls nicht zu ehen Da die! 
aber nicht der Fall und es bei dem Eigenſinn dee 
Marſchalls zu beſorgen iſt, daß, falls Buffet fällt, 
er einen noch reactionäreren Mann mit der Leitung 
der Geſchäfte betrauen wird, ſo iſt es ſehr be⸗ 
greiflich, wenn man die von den Chiſelhurſtern ji 
Schau getragene Hoffnung, bei den Neuwahlen de 
deutende Vortheile m einge, keineswegs ale 
leere Prahlerei betrachtet. ; 

„Aus Melbourne wird telegraphirt, daß wie. 
der Deputirte von Neu⸗Caledonien ent⸗ 
flohen ſind. Es eh Namen genannt. 

Rom, 13. Septbr. Der Unterrichtsminiſter 
Bonghi inſpieirt die Bildungsanſtalten Sicilien’s 
und hat in Palermo 80 500 Lire zu Cultuszwecker 
hinterlaſſen, auch 5 Mr berühmten ficilianifcher. 
Meiſtern geſchaffene Kunſtwerke für den Staat an⸗ 
gekauft. — Am 12. d. Mis. iſt auch in der Stad. 
Bergamo ein nationales Feſt, die Weberführung 
der Gebeine Donizetti's und feines Maeſtre 
Mayr in die dortige Cathedrale, gefeiert worden, 
welchem der ehemalige Unterrichts⸗Miaifer Broglic 
im Namen des Cabinets, die Spitzen der Behörden 
und viele Tauſende von Neugierigen beigewohm 


aben. 
9 England. 


London, 15. September. Im Jahre 1868 
unterlag Gladſtone in einem Wahlkampf in 
Weſtlancaſhire. Es ward damals beſchloſſen, ihn 
ein Geſchenk in Anerkennung feiner Mühe zu über- 
reichen und die veranſtalteten Geldſammlunger 
ergaben eine Summe von mehr als 1200 Lſtr., zu 
denen die Arbeiter das Meiſte beigefteuert haben. 

u der Zeit war man in Woolton mit dem Bau 
eines Inſtituts für Geneſende aus Liverpool ber heruntergegangen iſt ER 
griffen und Gladſtone wünſchte, daß jene Summe] — In Conſtantinopel ſcheint die Miniſter⸗ 
zur Errichtung einer Halle verwandt werden ſolle, kriſis permanent geworden zu fein. Wie näm⸗ 
21 Cin und die der Dreßthürme 21 und 26 Cm 500 Mann, feine Vorräthe können fo bemeſſen die mit dem obigen Inſtitut in Verbindung fände. lich die „Pol. Corr.“ vom 16. September aus Con⸗ 
Der Panzergürtel iſt in der Mitte 24 Cm. und werden, daß die Mannſchaft auf drei Monat mit In Folge deſſen ward die „Gladſtone Halle“ er- | Hantinopel ah arg dürfte der Minifter des Aus⸗ 
verjüngt ſich nach vorn und hinten. Die Armirung Proviant und auf vier Wochen mit en welche zum Speiſeſaal dient und deren Wand wärtigen, Sapfet Paſcha, demnächſt von feinem 
der Drehtbürme beſteht aus je 2 (im Ganzen 4) Waſſer verſehen ift. eine Jaſchrift ziert, welche die Schenkung des Hen. Posten zurücktreten und durch den türkiſchen Bot. 
langen 26 Cm.⸗Ringgeſchützen. Um dieſen letzteren —ſ Gladstone verewigt. Dieſe Inſchrift, hädſch] ſchafter in Wien, Raſchid Paſcha, erſetzt werden; 


klingende Mittheilung über das bei der Silber⸗ 
einziehung beobachtete Verfahren. Es wird ihr, 
wie ſie ſagt, aus guter Quelle verſichert, daß der 
Finanzminiſter eine bedeutende Summe in Thalern 
man nannte 9 Millionen) nach England als 
Silber verkaufen, aber dieſelben nicht vorher ein⸗ 
ſchmelzen ließ. Die Folge war, daß nach wenigen 
Wochen die Summe als Thalerrimeſſen von Eng⸗ 
land nach Deutſchland zurückgeſandt wurde und 
der engliſche Unternehmer einfach die Differenz des 
Silberwerthes und des Thalerwerthes gewann. 
So lange nicht dieſe Fehler unſerer Münzpolitik 
corrigirt werden, wird es vergeblich ſein, ein Zu⸗ 
BERNER der Preiſe, alſo auch der Löhne, zu er⸗ 
warten. 

Weſel, 14. Sept. Die von den Schweſtern 


Woche von einer Delegation der Urner Regierung 
berbracht und ſofort von dem eidgenöſſiſcher 
Juſtiz⸗ und er einer genauer 
sch beg unterworfen worden, als deren Refultai 
ch die Ueberzeugung ergab, daß der Urner Unter⸗ 


ein möglichſt weites und freies Schußfeld zu ge⸗ 
währen, iſt das ca. 1 Meter hohe Schanzkleid zum 
Umklappen eingerichtet. Außer dieſen 4 Thurm⸗ 
geſchützen beſteht die Armirung noch aus je einer 
17 Cm.⸗Kanone in der vorderen und hinteren 
Schiffsſpitze. Auf dieſe Weiſe iſt Vorkehrung ge⸗ 
troffen, daß man von dem ſtill liegenden Schiff 
nach jedem Punkt des Horizontes mit wenigſtene 
einem Geſchütz ſchießen kann. 

Die aus der Fabrik von Egells zu Berlin her⸗ 
vorgegangenen Maſchinen erhalten ihren Dampf 
aus 6 Keſſeln, denen nur ein durch die Kaſematten 
eſchützter Schornſtein entſpricht. Außer den zur 
5 ging des Schiffes dienenden Maſchinen 
ſind noch Hilfs⸗Dampfmaſchinen zum Heben der 
Anker, zum Drehen der Thürme und zur Steue⸗ 
rung des Fahrzeuges angebracht. Mit Hilfe der 
Maſchinen zum cee er Thürme können die 
Bedienungsmannſchaften leicht die Geſchütze richten 

Der ganze Schiffsraum iſt von einem Röhren⸗ 
ſyſtem netzartig durchzogen; mit demſelben in Ver⸗ 
bindung ſtehen Pumpen, zur Bekämpfung des bei 
etwaigem Leckwerden eindringenden Waſſers. Auch 
Ir als und Trinkwaſſer iſt auf dem Schiffe 
geſorgt. 

Um daſſelbe in den Stand zu ſetzen, auch 
nnd Benutzung der Maſchine, und ohne feinen 
über 600 Tonnen betragenden Kohlengehalt in 
Anſpruch zu nehmen, weitere Fahrten unter Segel 
zurücklegen zu können, erhält es die volle Takelage 
einer Fregatte. Die Befeſtigung und Dispofition 
der Takelage auf Deck hatte große Schwierigkeiten, 
da eme Schußfeld der Geſchütze nicht hemmen 
noch einſchränken durfte; um dieſe Hinderniſſe zu 
beſeitigen, wurde eine Brücke angelegt, welche um 
den Schornſteinmantel herum über die Thürme bis 
an den Großmaſt reicht. Die Takelage hinderte 
auch die Unterbringung der zahlreichen Boote, 
unter denen beſonders ein Dampfbeiboot ſchwer zu 
laciren war, weil ihm die Möglichkeit leichten und 
en Ausſetzens gewahrt bleiben mußte. 
An Beſatzung erhält „Der große Kurfürſt“ 


derholungen erleben. Das Haus war faſt in allen 
Räumen gefüllt. M. 
Die Panzerfregatte „Der große Kurfürſt“, 
welche gestern zu Wilhelmshaven vom Stapel 
gelaufen iſt, wurde von den drei Sund „aher 
„Preußen“, „Friedrich der Große“ und „Großer 
Kurfürſt“ zuerſt, d. h. gegen Ende des Jahres 
1869, im Bau begonnen. Ihrer Erbauung ſtellten 
ſich anfänglich zahlreiche und verſchiedene Hinder⸗ 
niſſe in den Weg, unter denen der durch den Krieg 
von 1870 herbeigeführte Stillſtand aller Arbeiten, 
aus dem eingetretenen Mangel an 3 
Kräften, eines der am en zu überwindenden 
war. Auch nach dem Friedensſchluß fehlte es auf 
den Schiffsbauplätzen noch an Arbeitern, da die 
vorhandenen durch die jedes Jahr in größerem 
Umfange erforderlich werdenden Indienſtſtellungen 
abſorbirt wurden. 

In dem urſprünglichen Bauplan war „Der 
große Kurfürſt“ als Breitſeitſchiff entworfen worden. 
Kurze Zeit nach der Inbaugabe wurde dieſe An⸗ 
ordnung geändert und unter ſtrenger Feſthaltung 
der einmal für Maſchinenkraft, Deplacement und 
Raumverhältniſſe angefegten Dimenſionen das 
Breitſeitſchiff zu einem Thurmſchiff umgeſtaltet. 

Der Schiffskörper der Fregatte beſteht aus 
Eiſen; die Conſtruction derſelben iſt nach dem Zellen⸗ 
ſyſtem e d. h. mit Doppelwänden und 
mit Eintheilung in eine ſehr große Zahl waſſer⸗ 
dichter, von einander geſchiedener Räume; der 
Schiffsboden iſt doppelt. Bei einer Länge von faſt 
94 Meter. und einer Breite von 16 Meter, einer 
Tragfähigkeit von 6700 Tonnen und einer Ma⸗ 
ſchinenkraft von 5400 indirecten Pferdekräften trägt 
die Fregatte einen 1,10 Meter unter Waſſer reichen⸗ 
den Panzergürtel. Derſelbe zieht ſich nach oben bis 
an das ganz beplattete Batteriedeck heran, auf 
welchem die gepanzerte Kaſematte, welche die beiden 
FE und den Schornſtein umſchließt, auf⸗ 
geſtellt iſt. 8 

Die Stärke des Kaſemattenpanzers iſt ca. 


Ob dieſer angeblich bevorſtehende Wechſel irgend 
eine erhebliche politiſche Bedeutung hat, müſſen 
wir vorläufig dahingeſtellt ſein laſſen. 

— Die „Narodni Liſty“ melden neuerdings 
von einer angeblichen Verletzung der ſerbiſchen 
Grenze durch die Türken, wobei der We arko 
in Gefangenſchaft der Türken fiel. Die Türken 
haben einen Bimbaſcha (Oberſten) verloren, für 
deſſen Auffindung Huſſein Paſcha 40 Ducaten bietet. 
— Bei Klek iſt ein türkiſches Schiff mit 632 Pferden 
ſanitätshalber a me 

erika 


Newyork, 4. Sept. Die ſprüchwörtliche 
Großmuth unſeres Volkes, die ſich am nobelſten 
ſeit dem Beginn der Republik darin bewährt bat, 
daß nicht einem Einzigen der Führer unſerer großen 
Rebellion nach Beendigung derſelben ein and ge: 
krümmt wurde, führt manche zu dem Glauben, daß 
der Amerikaner nicht nur vergebe, ſondern auch 
vergeſſe. Dies iſt nun gerade nicht ſo ganz richtig 
und daß es mit dem Vergeſſen eine andere Be 
wandniß hat, als mit dem Vergeben, zeigte ſich vor 
einigen Tagen, als einige Managers von land. 
wirthſchaftlichen Feſten in Indiana, Illinois und 

owa den unverſöhnlichen Seceſſioniſtenhäuptling 
efferſon Davis, dem man in den letzten 
— ren 2 geſtattete, in feinen Beſitzungen im 
taate Miſſiſſippi ein Einſiedlerleben zu führen, 
zur Abhaltung der Feſtreden eingeladen. Jefferſon 
Davis hatte bereits alle Vorbereitungen zur Reife 
nach dem Norden getroffen. Ein ſo dickes Fell hat 
aber am Ende das amerikaniſche Volk doch nicht, 
um ſeine Localfeſte mit Davis'ſchen Doctrinen 
würzen zu laſſen, und wiewohl auf dem Gebiete 
der Landwirthſchaft Jefferſon Davis ein beſſerer 
Menſch ſein mag, als auf dem der Politik, ſo gab 
Ah doch ein ſolcher Sturm von Aufregung 
allenthalden zu erkennen, daß Davis nun hübſch zu 
auſe bleibt und in ſeiner Verpuppung in 
iſſiſſippi fortverharrt. 


en. 

Einem Telegramm aus Bagdad zufolge hat 
die dortige Bevölkerung einen perſiſchen Juden 
wegen angeblicher Gottesläſterung verbrannt. 
Die Regierung hatte verſprochen, Maßregeln er⸗ 

fen zu wollen, daß ſolche Greuel ſich nicht 
wiederholen. 


Zuſchrift an Me eee ir 

oppot, 17. Sept. Zur Beruhigung aller ängſt⸗ 
lichen Gemüther, die durch die hieſige Kirchhofs⸗Ange⸗ 
legenheit in Schrcken geſetzt worden ſind, kann ich Ihnen 
mittheilen, 
theiligten freiwillig aufgegeben worden iſt. Wenn 
hiermit die ganze Angele al auch als abgethan be 
trachtet werden kann, ſo halte ich es doch für geboten, 
im Intereſſe derjenigen Gemeinde⸗Vertreter, die für die 
am. Mule e geſtimmt haben, — es ſtimmten in der 
. am 14. d. M. alle Stimmen gegen eine 
dafür — die Correſpondenzen in No. 9328 und 30, 
welche die betreffende Angelegenheit anſcheinend 
aus Unkenntniß entſtellt haben, zu berichtigen. 
Es iſt nämlich Niemand auch nur entfernt eingefallen, 
auf der Königshöhe einen ar anzulegen, 
ſondern in einer Schlucht am Fuße derſelben, die heute 
als ausgegrabene Lehmgrube wüſt daliegt und jedenfalls 
durch die beabſichtigte koſtſpielige Umgeſtaltung land⸗ 
4 55 bedeutend gewonnen haben würde. Ferner mu 
ie Behauptung, daß das Quellengebiet unſerer Waſſer⸗ 


daß das gefürchtete Project von den Be⸗ 8 


leitung aus dem bezeichneten e W 
wird, dem Ortskundigen völlig ſcherzhaft erſcheinen, 
denn daſſelbe liegt nachweislich weſentlich niedriger wie 
die Sammelſtube der letzteren und ift von dieſer durch 
Berg und Thal getrennt. Daß aber das Waſſer in 
Dome eu bergauf fließt, wie in der übrigen 
ekannten Welt, bedarf wohl nicht eines beſondern 
Beweiſes. H. 


5 Vermiſchtes. 

Liegnitz, 15. September. Während des Garten⸗ 
feſtes waren vor der Kaiſertribüne 2 ausgeſtopfte Ritter 
aufgeſtellt. Als die Hohen und Höchſten Herrſchaften 
von dort nach dem Schießhauſe zurückkehrten, ſtand 
unweit der Tribüne der zur Ueberwachung des Ein: 
ganges poſtirte Oberwächter H. von hier, welcher als 
alter Soldat ſtrammſtehend dadurch ſeine Ehrfurcht 
bezeigen wollte. An dieſen trat der Kronprinz heran 
und fragte: „Auch ausgeſtopft?“ worauf dieſer 
erwiderte: „Nein, Kaiſerlich Königliche Hoheit!“ 
Das erſte September⸗Heft von „Unſere Zeit. 
Deutſche Revue der Gegenwart“ (Leipzig, F. A. Brock⸗ 
haus) enthält: Die kirchenpolitiſche Bewegung in 
Deutſchland im Jahre 1874. Von Carl Wippermann. 
— Die Seſſion des Deutſchen Reichstages im Herbſte 
1874. — Ottomaniſche Staatsmänner. II. — Die dritte 
Republik in Frankreich. Von H. Bartling. II. Abſchnitt. 
Die Präſidentſchaft von Thiers. III. — Chronik der 
Gegenwart: Fee Revue. 

— Bezüglich der projectirten Aufführung der Oper 
„Triſtan und Iſolde“ im Dresdener Hoftheater 
haben ſich Differenzen zwiſchen der Intendanz und 
Richard . ergeben, die bisher noch nicht be⸗ 
hoben find. Wagner hatte ſeinerzeit „Rienzi,“ den 
„Fliegenden Holländer,“ „Tannhäuſer,“ 
gegen feſte ſehr unbedeutende Honorare an das Dresdener 
Hoftheater verkauft und will nun „Triſtan und Iſolde“ 
nur hergeben, wenn ihm nicht nur hierfür, ſondern auch für 
alle älteren Opern ſieben Procent Tantieme bewilligt 
würden. Abziehen von dieſer Summe könne jedoch die 
Dresdener Bühne jene 5000 Thlr., welche Seitens des 
Königlich ſächſiſchen Hofes Wagner aus dem Jahre 
1849 nachgelaſſen worden ſeien. Wagner hat erklärt, 
N55 ſeiner Forderung unter gar keiner Bedingung ab⸗ 
gehen. 5 

N Aus der Fremdenliſte in Hallſtadt theilt der 
„B.⸗C.“ folgende Eintragung mit, bei der die Inter⸗ 
punction genau beibehalten ift: „X. von S., Hauptmann, 
in Ruheſtand mit ſeiner Gemahlin.“ Sb dieſer Ruhe⸗ 
ſtand bis zum Schluß der Saiſon gedauert hat?) 
N 


Anmeldungen bein Danziger Standesamt 
18. September. 
Geburten: Muſikus Auguſt Carl Friedr. Dahlke, 

S. — Invalide 5 Lange, T. 2 
Heinrich Ferdinand Völckner, T. — Buchdrucker Ferd. 
— Barembruch, S. — Zimmergeſ. Carl Veit 
Julius Nikelski, T. — Kaufmann A Friedri 
Gieſebrecht, S. — Zimmergeſ. Carl Anton Sellin, S. 
— Fabrikarbeiter Johann Jacob Nötzel, S 
webe 95 bote; Arb 

Aufgebote: Arb. Franz Edwin Zimmermann 
mit Amalie Bertha Eee 225 . Aut. 
Michael Rohde mit Auguſte Marquardt. — Lazareth⸗ 
Oberwärter Joh. Dieskau mit Maria Eleonore 
Kaminski. — Fabrikarb. Anton Auſten mit Marie 
Joſupeit. — Bureau⸗Aſſiſtent Carl Wilh. Mader mit 

malie Wilhelmine Johanna Meißner. — Kaufm. 
gu Eugen Caſten mit Johanna Antonie Emilie 

oppenhagen. Arb. Joſeph Milutzki mit Marie 
Klefeldt. — Diener Johann Jacob Aue mit, Brigitta 
Marianne Michalski. — Arb. Johann Grudzinski mit 


Heirathen: Tiſchlermeiſter Ernſt Otto Froſt mit 


ßJuſtine Wölke. 


„Lohengrin“ 4 


Ottilie Louiſe Johanna Harder. — Flempnergeſell 
Theodor Heinr. Wilhelm Paczewski mit Marie Eliſabeth 
Link. — Schmiedemeiſter Carl Eduard Puff mit 
Emma Marie Lina Dyck. — Schmiedgeſell Ferdinand 
Szemkus mit Fidie Wilhelmine Biſtram. — Schmied⸗ 
geſell Gottfried Bernhard Neth mit Friedricke Erneſtine 
Zimmermacher. © 

Todesfälle: Arbeiter 1 Alexander Breitfuß, 
40 J. S. d. Arb. Auguſt Nadolny, 8 J. — T. d. 
Arbeiter Albert Michatowski, 1%, J. — Arbeiter Carl 
Friedrich Dufke, 54 J. — 1 unehel. S., 5 M. 


Eiſen, Kohlen und Metalle 
Berlin, 15. Septbr. (Drig.:Ber. der Bank⸗ und 
Feels gie: von Leopold Hadra.) Kupfer. Niger 
reis für engliſche Marken 91—94 A. er 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade 94,50 K. % 50 Kilogr. Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 M höher. — Bruchkupfer. 
e nach Qualität 75—80 K er 50 Kilogr. loco. — 
Jancazinn 95—97 K. r 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ 
inn 91 — 93 . Secunda 88,50 K. der 50 Kilogr. 
Bruchzinn 70 . — Zink. In Breslau W. H. 
von Gieſche's Erben 24,50 K., geringere Marken 
24 M. Yr 50 Kilogramm. In London 24 £ Hier 
am 50 erſtere 25,75—26,25 K, letztere 25,25— 25,50 K 
5 50 8 Im Detail verhältnißmäßt höher. — 
ruch⸗Zink 16 — 17 A loco. Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 21,75—22 A r 50 Kilogr. Caſſe. Loco 
hier 24—24,50 K. Danger und Sächſiſches 25— 25,50 K. 
paniſches Rein u. Co. 26,50 4 San Andres 
26—27 K — Bruch⸗Blei 19—19,50 K Yr 50 Kilogr. 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte 
ſchottiſche Marken 4,80—5,10 K. Engl. Roheiſen 4,00 bis 
30 K. der 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,40 
bis 3,60 K. Gießerei⸗Roheiſen 3,80—4 . 9 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 5,30 A., weißes Holzkohlen⸗ 
Roheiſen 4,40—4,70 zer 50 Kilogr. ab Hütte. — 
Bruch⸗Eiſen 4,30 —4,60 K. — Stabeiſen. Gewalztes 
7758,25 K. 9% 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 12,50 —17 . loco 9er 50 3 85 je nach Di⸗ 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ge⸗ 
ſchlagene 6,50 ., zum Verwalzen 4,75 — 5 A 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 80 A, 
Coaks 68—72 M ver 40 Hectol. chleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,45—1,80 K. Yır 50 Kilos 
gramm loco bier. 


Zoͤrſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Septbr. 


Erg. v. 17. 
Weizen Br, 4½ con. 
gelber „ Staats ſchldi. 
Sepbr.⸗Octbr. 200,50 201,50 PR. 3 ½ Pfdb. 
April⸗Mai 211,50 213 ] do. 4% do. 


Dog en do. 4¼ % do. 
Seobr⸗Octbr 145,501146 


Er d. 17 

105. 70105, 7 

92,70 32,70 
86 86 


75,70] 25,70 
01,601101,60 


ſerg.-Märk. Giſd 79, 9,20 

April⸗Mai 153 153 mbardenler· p. 191,507 85,50 

oleum Franzoſen 301 496,50 
Fr 200 8 umäntee . . | 29,50 
Sept.⸗Oet. 24 24, 10 bein. Siſenbabn 110,50 110,20 
Räsdl Sept.-Oct. 69,70] 60,70 Ereditanſt. 384 
April⸗Mai 864,80 65 [Türten (5 / 35 34,80 
Syn loco | Def. Silberrentt] 67 63,90 

ey Det. 49,90 50,10 auf. Bentnoten 78, 80.278,90 
April⸗Mai 


52,30 52.20 0Oek. Bantuoten 61.50 181 
nen Chad. u. 96 | 90 2020 er 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II C. 67. 


Sczziſffs⸗Lige x. 
Neufahrwaſſer, 18. Sept. Wind: WSW 
Geſegelt: Egeria, Rehberg, London; Martha, 
Krenzin, Lübeck; beide mit er — Artemis 885). 


Kelſey, Hull, Getreide, Bier und Holz. — Star of 
Hope, Nicol, Newcaftle, Getreide. 
Ankommend: 3 Barken, 2 Schooner. 


Meteorologiſche Depeſche vom 18. Septbr. 


Barom. Term. R Wind. Stärke. ODimmelsanficht 
aparanda 832,417 8,2 SW Iftark (per. 
ersburg 337,44 6,2 SSW ſchwach heiter. 
tockholm 337,7 11 WSW mäßig Et bedeckt. 
Finnen 5 s chat Steom ©. 
oskan . 333, 0, NNW mäßig wenig bew. 
Memel. 330.2 11.8 SW ſchwa wolkig. 
3 339,2 ＋ 8,3 SO wach heiter. 
önigsberg 339,6 + 7,4 SW ſchwach heiter. 
Danzig 3590 J 4,9 SSW e mäßig hell, dieſig. 
3. . 338,0 ＋ 9,0 O ſchwach heiter. 
tettin. . 3386489 — — hkeiter. 
er .. 339,3 128 950 If. ihm! / — 
erlin. . 338,3 ＋ 8,2 SO wach ganz heiter 
. 337,7 ＋ 6,8 SO wach beiter. : 
reslan. 335,3 + 5,8 SO wach völlig heiter. 
Brüſſel. . 338,2 14.2 W hwach bewölkt. 
Wiesbaden 335,3 + 7,2 SD ſtille n heiter. 
Ratibor 333,7 7 3,9 OS ſchwach beiter. 
Trier. . . 337,7 SIND wach heiter. 
Paris . 338,7 713,8 SSO ſchwachſwenig bewölkt. 


Allen Tenen, welche auf eine Zeitung Werth 
legen, welche ſie über die täglich einlaufenden politiſchen 
und anderen Nachrichten in möglichſter Kürze, und in 
doch völlig erſchöpfender Weiſe orientirt, iſt die in 
Berlin mit Ausnahme der = nach den Sonn⸗ und 
Feiertagen täglich erſcheinende „Tribüne“ auf's Wärmſte 
u empfehlen. Die „Tribüne“ bringt: Eine frei⸗ 
Ami e Tagesſchau, alle neueſten politiſchen Nachrichten 


logr.] in überſichtlicher, leicht orientirender Art mit Einfü⸗ 


gung der telegraphiſchen Depeſchen gleich an den be⸗ 
treffenden Stellen — Original⸗Mittheilungen aus dem 
ſocialen Leben der Hauptſtädte Europas — Spiegel⸗ 
bilder des Berliner Lebens, pikante Notizen aus dem 
7 dem Theater, der Geſellſchaft u. |. w. — 
öllig unparteiiſche Börſenberichte. — Draſtiſche 
Schilderungen der Berliner und der hervorragenden 
auswärtigen Gerichts⸗Verhandlungen. Bunte Zei⸗ 
tung. fande eu Vorfälle von Nah und Fern.) — 
Humoriſtiſche Feuilletons — Romane und Novellen 
der erſten Autoren. — Ziehungsliſten der Preußiſchen 
Lotterie u. ſ. w. Außerdem erhält noch jeder Abonnent 
der „Tribüne“ das meiſterhaft illuſtrirte, humoriſtiſch⸗ 
ſatiriſche Wochenblatt: „Berliner Wespen“ gratis!! 
Trotz der Fülle des Gebotenen beträgt der Abonnements⸗ 
preis pro Vierteljahr nur 4 Mark 75 Pfg. (reſp. 
5 Mark 15 Pfg. mit Poſtbeſtellgeld) und nehmen dazu 
ſämmtliche Poſt = Anftalten des Deutſchen Reiches 
er entgegen. Die „Tribüne“ ift alfo nicht nur 
eine wirklich intereſſante und unterhaltende, ſondern zu⸗ 
gleich die verhältnißmäßig billigſte Zeitung. Wie ſehr 
das leſende Publikum dies erkannt hat, beweiſt die 
Thatſache, daß die „Tribüne“ außer den „ 
Berliner Leſern auswärts bedeutend mehr Abonnenten 
hat, als irgend eine andere Berliner Zeitung. Auf 
dieſe Weiſe 10 denn auch die alle Erwartung über⸗ 
treffende außerordentliche Wirkſamkeit zu erklären, 
welche den Inſeraten ſowohl in der „Tribüne“ (a Zeile 
35 fenmige „als in den „Berliner Welpen” (a Zeile 
75 Pfennige) von allen Inſerenten zugeſprochen wird. 


[Gewerbeblatt für die Brovinz Preußen ] 
Inhalt der geſtern ausgegebenen Nr. 25: Ueber die 
Ausſtellung von Kunſt⸗ und kunſtgewerblichen Erzeug⸗ 
niſſen in München 1876. — Das Hemlock⸗Sohlleder 
und die deutſche Gerberei. Eine neue Kälte⸗Erzeu⸗ 
gungsmaſchine. Gewerbe⸗Ansſtellung Klaſſe X. A- 
Motoren. Arbeitsmaſchinen. — Gewerbliche Mitthei⸗ 
lungen. — Notizen. — Submiffionen. — Arbeitsmarkt. 


Norddeutscher Lioyd. 


Befund, 


7 Woſſitz 
im Danziger Werder wird in Folg Abganges 
ihres bisherigen Inhabers zum 15. November e 


Große Auction 


auf dem parzellirten, mir bisher gehörigen, 
Gut Neu⸗Pruſſi, Ya Meile vom Bahnhof 
Czersk reſp. Schwarzwaſſer 


Weſtpreußiſches wi Postdampfschifffahrt 
Vacanzen Bureauff en Bremen auch Newyork ı Baltimore 


n aſſ 
dige Bde 5 al Sn . ag D. Leipzig 22. Sept nach Baltimore] D Rhein 9. Oct. nach Newyork Dienſtag d. 28. Septhr. e., 
dungen unter Beifügung ihrer eugniſſe, binnen B 1 D. Donau 25. Sept. ” Newyork D. Oder 16. Oct. 60 Newyork von 8 Uhr Morgens ab 
14 Tagen bei uns einzureichen. „ burn id D. Main 2 Oct. „ Neohort P. Braunschweig 20. Set. „ Baltimore] Zum Verkauf kommen 22 Stiick Rindvieh 
Danzig, 14. September 1875. in Bredlan, ſucht ſichere Perſonen P. Mürnberg 6. Oet „ Baltimore] PD. Neckar 23. Oct. „ Newyork 67 Fettſchafe 10 Schweine, 13 Pferde, ſämmt⸗ 
Der Magiſtrat. zum Eintr. als: Beaflage-Breife nach Newyork: Erſte Cafüte 495 K., zweite Caläte 300 . liches Hausmobiliar, alle Wirthſchaftsgeräthe, 


1. Kaſſ.⸗Boten, Diener, Portiers, 
Kutſcher, Gärtner, Förſter, Kellner, 
Caſtellane, Oekonom., Köche, Leibjäg., 
Brenner; ferner: 

2. Kaufleute, Architekten, Künſtler, 
Rendant., Controleure, Zimm.⸗ und 
Maurer⸗ſtr. div Commis, Bureau⸗ 
Vorſt., Lehrer. Juriſten, Aerzte, Haus⸗ 
lehrer, div. Directoren, Baumeiſter, 
Offiziere, wie andere Beamte und 
Handwerker: ſchließlich: 

Dir San Bande une och, 
en find portofrei und verfiegelt mit Arecricen, Wirthſchafterinnen, Bons 
e "Sıbmiffen über Lieferung von nen, Erzieherinnen ꝛc. xx. 


Granitſteinen zur Weichſelbrücke de Dirſchau“ : Sehr h ohe Gehälter. 


. 4 ichnet . | 
vor dem Termine bei der unterzeichneten Ye Für gute Erfolge wird Ga⸗ | 


jebs⸗ ; i ichen. Die Submiſ⸗ 
ae d den e ing an rale Bedi 

f edingung: 
Vorweg Orig.⸗Atteſte, Lebenslauf 


Zwiſchendek 120 . 
waſſage-Breiſe nach Baltimore: Cajüte 408 A., Zwiſchendec 120 n. 


Von Bremen nach Neworleans 
via Havana. 
Nähere alt 


D. Frankfurt 13. October. 
Agenten ſowie 


e Preiſe Cajüte 630 A., Zwiſchendeck 150 K. 
ertheilen die Expedienten in Bremen und deren n 
203 
Die Direetion i 
—;ð un des Morbdeutfchen Klonb in Bremen. Vorräthe Stroh und Heu, 30 Morgen Kar⸗ 
\ toffeln, verſchiedene Torf: und Ziegelſchuppen, 


Scheune, Ställe und Kathen, ſowie auch ein 
Deutsche Landwirthschaftliche Zeitung 


Wald mit circa 1000 Stück circa 3Ojährigen 
Kiefern. 52 

und Land wirthschaftliches Intelligenz-Blatt. Abonnement viertelj 5 Mark 

Annoncen 35 Pfennige pro Zeil : 


das ganze, faft neue todte Inventar, beſtehend 
aus 8 Wagen, 2 Schlitten, 8 Pflügen, 12 
Eggen, 1 Walze, 1 Windharfe, 1 Cylinder, 
1 Kroppel, 1 Häckſelmaſchine mit Roßwerk, 
1 Dampfdreſchmaſchine, deren Locomobile 
zum Betriebe der Preßtorffabr'kation verwandt 
worden, 2 Torfpreſſen, circa 500 Ruthen 
Eiſenbahngeleiſe nebſt den dazu gehörigen 
Wagen und Utenſilien und eine vollſtändige 
Ziegeleieinrichtung, ferner 2 Millionen ſchöner 
trockener Preßtorf, 40,000 Stichtorf, 40,000 
Mauerſteine, 10 000 Biberſchwänze, ſämmtliche 


Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung von Granitſteinen zur Ab⸗ 
deckung von 20 Zinnen der beiden Thürme des 
fünften Strompfeilers an der Weichſelbrücke 
bei Dirſchau ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion im Termin am 
29. September e., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau der Königlichen IV. Betriebs⸗In⸗ 
ſpection zu Dirſchau vergeben werden. 


eichnung ſind in dem Stations⸗Büreau zu 
anzig lege Thor ſowie im Büreau der unter⸗ 


| Tau Schultz. 


Berlin, Friedrichstrasse Nr. 70, I. Etage, Eeke der Taubenstr. in Culm. 


n und 10 bis 30 . Pot M Dis Deutsche Landwirthschattliche Zeitung ist di 

Dirſchau, 31. Auguſt 1875. 7 Neeb 0 Se ae n irthschattliche Zeitung ist die gelesenste und verbreitetste S* langer Zeit an Ngen mans 

5 8 ger, irthschaftlichen Zeitungen Deutschlands. S leidend, te ich endlich, 
e eee rau ſtdedrichtraßſe Ro. 67 l., cin 7 
Pein 5275 e ſolch bei dem H ern Dr. von Bil- 

olff. ( a ae F SE. finger und * Biene * ; 

EEE Tu OEL TE EEE TE * m alsam nger*). icht 
Bekanntmachung. Einladung zum Abonnement ee e 

i \ B on f 

Altona ⸗Kieler u Nordd t die = 5 5 Tier Set ae 5 e 8 

mi u bewegen und bim je 5 

Eiſenbahn Geſell⸗ Mm & en ſche Pieſſe 5 bergeſtelt Jedem j 5 Lebenden > 

ſchaft. Zeitung für Pommern und Weſtpreußen. kann ich nur den Balſam Bilfinger 


empfehlen damit feine Heilſamkeit der 3 
ganzen Menſchheit zu Gute kommt ꝛc. & 
Berlin, 6. December 73. 955 

W. Wartenberg 

Gartenſtraße 58. “x 

) Zu beziehen durch Bid. Lenz, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 48. 2 
: SS 


Stadtische 

B*"Jewerkschule 
zu Stadt⸗Sulza 

bildet Bauhandwerker, Maschinen- 

bauer, Mühlenbauer, Schlosser etc. 

theoretisch aus und bereitet ihre 


Die Lieferung von 


69,000 Stück eichenen 
Schwellen 


fol im Wege der öffen lichen 


Submiſſion vergeben werden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen im 
Aug —.— 3 erwaltung zur ) 
t aus und können von dort au — 
frankirte Anträge in Abſchrift bezogen Pi 
werben. - 
Offerten zu obiger Lieferung ſind porto⸗ 
frei, verſiege t und mit entſprechen er Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis zu dem auf Freitag, 
den 1. October er., Vorm ettags 10 
Uhr, anberaumten Termine an unſere 
Material⸗Verwaltung, Bahnhof Altona, 
einzuſenden. 5 
Die Eröffnung der eingegangenen Of⸗ 
ferten geſchieht im Beiſein der etwa erſchie⸗ 
nenen Submittenten. a 
Später eingehende, oder nicht bedin⸗ 
aer Offerten bleiben unberück⸗ 


tigt. 

Altona, den 9. September 1875. 
ie Direction. 
H. Tellkampf. 


Dieſe ſeit dem 1. Juli o J. in Neuſlettin beſtehende, überaus billi 
ehen welche ſechs Mal en der Woche erſcheint, hat in der kurzen Zeit ihres 5 
ſehens tur die Riichhaltigkeit ihres Inhalts, die Exactitude, mit der Jie ihre Nach⸗ 
richten bringt, und den intereſſanten Stoff ihrer Feuilletons in allen Kreiſen, wo ſie 
bekannt geworden, eine folge Belirbiheit gewonnen, daß jetzt gegen Schluß des 
Quartals, bei einem Le erkreiſe von gegen 300 Abonnenten in Neuſtettin ſelbſt, bereits 
bei 93 auswärtigen Prftanftalten Beſtellungen auf diefelbe eingegangen ſind und die 
tägl he Auflage des Battes ſich der Abonnentenzabl von 110) nähert. 

‚Die „Nord eutſche Pieſſe“ hat ſich zur Aufgabe geſtellt, für Pommern, und 
zwar in erſter Reihe für Himerpommern, und für Weſtpreußen als Special⸗Organ zu 
dienen. Neben den neu ſten Telegrammen und einer geb rängten politiſchen Tagesüber⸗ 
ſicht bringt das Batt die wichtigſten poliliſchen Nachrichten des Auslandes, des deutſchen 
Reichs und ſpeciell der Morgen Pommern und Weſtpreußen, ferner Re ſchstags⸗ 
gt . örſennachrichten, Witterungs- und Ernte⸗Berichte und inter» 
eſſante Feuilletons. 

Man abonnirt auf die „Norddeutſche Preſſe“ bei allen Poſtanſtalten des In⸗ 
und Auslandes zu dem überaus billigen Preis von 1 Mark 50 Pf. — Pe 


Expedition der „Norddeutſchen Breife“, 


5 
Worfte für eis. Sanfte und Maschinenbauanstalt 


(vorm.: A. Tischbein) 
8 in Rostock, Mecklenburg — Fabrik gegründet 1850 — 
liefert eiserne Dampf- und Segel-Schiffe, sowie Schiffs-Maschinen und Kessel jeder 
Grösse und Construction, namentlich nach dem Woolf’schen System cempound, als auch 
Dampf-Maschinen für Fabrikanlagen aller Art, 5 : 
Ausführung des schwersten Maschinengusses, 


alle 8 Tage im Umfange 
von 1—2 Bogen mit vielen 
dd Illustrationen u. Schnitt- 
OF] mustern und enthält u. A. 
Pariser Modebilder, Kin- 
der- Garderobe, Handar- 
beiten, Novellen, Moden - 
berichte eto. etc, 


Preis 
vierteljährlich nur 


2 % Mark 
(Sl. 1. 30 rh. = Fr, 3. 38) 
Alle Buchhandlungen und 
Post - Anstalten nehmen 
jederzeit Bestellungen an. 
Erstere liefern auf Wunsch 


Zöglinge auf das Examen zum einj 
Militärdienste vor. Beginn des 
Wintsrunterrichts am 9, Nov. Aus- 
kunft und Programme durch die 
Direction: W. Je 


Meine Wohnung befindet 
ſich jetzt Fleiſchergaſſe No. 5. 
H. Schröder, siiermeiner 
Erfurter Salzgurken 


Die bedeutende Giesserei gestattet |faure, in vorzüglicher Qualität ſiehlt 
Schiffsschrauben ete. (3119 | in Gebinden Gottlob Jander, Erfurt. 


Probe-Nummern. 


18 igarren beim Ankauf aller Sorten höre 
u. vergleiche man die Preiſe mit denen 
Fabr.⸗Engro⸗Pr. 

(5288 


Punbeg. 9, Hangeetage. 
(Sp. 10—30 &. a Mille.) 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 


Ausſtellung 8 

e . 

Gartenbau-Bereind E 

Franziskaner⸗Kloſter 

vom 17. a incl. 

von Morgens 9 bis Abds. 6 Uhr. 
Entrée 50 3 


in Buckau⸗MNagdeburg 
bant ſeit 1 Jahren als Sperialität : 


Locomobilen 


mit ausziebbaren Röhrenkeſſeln, 
fahrbar und für ftationäre Betriebe. 
Preisliſten und Neferenzenwerzeichniſſe werden auf Wunſch geſandt (8987 


Cirens Salamensky. dhägeseicn. Landgut, 


a. W. belegenes 
Heute Sonntag, den 19. d.: Zwei große Vorſtellungen um 4% Uhr und Abends 


ansgezeichn. Landgut, 
77 Uhr. Nachmittags 44 Uhr: Große Vorſtellung. Jede erwachſene Perſon hat das 


ſchuldenfrei und ohne Laſten, iſt ſofort für 
8 1 zutage Fe 0 8000 Thaler zu verlaufen 

Recht, ein Kind frei in dieſe Vorſtellung mi zubringen, und in beiden Vorſtellungen 

Sneewittchen. 


fen. 
Daſſelbe eignet ſich auch vorzüglich 
zur Marcellirung. 
Morgen Montag den 20. d. (letzte Woche in dieſer Saiſon): Große Vorſtellung 
mit ganz neuem Programm und Sneewittchen. 


Gambrinushalle. 


Otto Lindemann, 
General⸗Agent, 
Die Eröffnung der Winter: 
Localitäten mit 


Danzig, Ziegengaſſe 1. 
Ein Grundſtück, 
fünf Dillards 
zeigt ergebenſt an 


in deſſen Hintergeb. die Bau: und Möbel⸗ 
Adolph Korb 


PPP 
Bremer Spiegelglas- 
Versicher.- Gesellschaft. 


Unter heutigem Tage haben den Herren 
Gustav: Krosch & Co. in Danzis 
die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für 
die Reglerungsbezirke Danzig und Marien⸗ 
werder übertragen. 

Bremen, 16. Auguſt 1875. 


Die Direction. 


0 Grünberger 
[Weintrauben 


5300) 


bänken betrieben wird, in Verbindung mit 
einem Sarg⸗Magazin⸗Lager, Wohnhaus in 
vorzügl. baul. Zuſtande, nahe dem Mittelpunkt 
der Stadt Königeberg Oſtpr., iſt Beſitzer 
willens für 15,000 Thaler bei feſter Hypothek, 
mit 4000 Thaler Anzahlung, ohne Ein⸗ 
miſchung eines Dritten, zu verkaufen. 
Reflectanten, die bei der hier obwaltenden 
ſtarken Bauluſt günſtige Ausſicht zum lukra⸗ 
tiven Geſchäft haben, belieben ihre Adreſſe 
Nu. 4638 i. d. Exp. d. Stg. einzureichen 
7 Ein großes Gartengrundnück in 
5 „ Oßhra. an der Chauſſee gelegen, iſt 
umſtände halber ſofort billig zu verkaufen. 
PER Nähere Auskunft ertheilt die Annoncen⸗ 
eérpedition von G. L. Daube & Co., 
Danzig, Langgaſſe 74. (5307 


Offerten auf Erbſen, 


garantirt gut kochend 1875er Ernte, größere 
Quantitäten mit äußerſter Preisangabe ſieht 
entgegen 1 9⁵ 


Jacob Steiner, Meh. i 


Culmer Saat-Weizen, 


zweite Ernte von der Original⸗Saat, die 


tiſchlerei ſeit vielen Jahren mit ca. 30 Hobel: 


Natürliche 
ralbrunnen 

friſcheſter a di von den Quellen, 

Hermann Lietzau, 


> Holzmarkt No. 1, 5 
Hauptniederlage aller echten wie künſtlichen Diineralmäfler. 


M. Jacoby. 


Kur⸗ und Speiſetrauben verſende auch 
dieſes Jahr in ausgezeichneter Qualität in 
Kiſtchen von 10--20 Pfd., a Pfd. 3 Hr. Re 

ebrauchsanweiſung gratis. 


Jacoby, 


Grünberz in Schleſten. 
oo 77 — B 


. 


Wein-Verkauf. 


Von dem früheren Inhaber der Firma: 


Bengal. Flammen 


in den brillanteſten Farben und von 


% großer Leuchtkraft, RN N 
F & Ca. bin, 
1.5 2 * o iſt mir der Verkauf der Re nde von ro 3 1 

in größter Auswahl und vorzügl. Weinen übertragen und offerire ich ſolche zu 8 Preiſen. e Wolter, Altweichſel. 


Qualität, empfiehlt Birkene Bohlen 
(über 2000 Fuß) find zu verkaufen bei 
Joh. Weinert in Kriſſau. 


H Hermann Lietzau, 10. Pfemnigwerth. 
Ä Apottete u. Droguen-Hanblung, Comtoir: Langgaſſe No. 55. 
ki olzmarkt 1. RE TORE 


ger 2 find wieder Breiter und Bohlen 
5 in allen @tärfen. namentlich wie⸗ 


1 25 


ti — E r K 186 N — a mein Geſchäftslocal bereits anderweitig vermiethet verkaufe die der Zollbretter 11. Klaſſe, ſowie ein 
federn und Daunen in 18 Sorten D Reſtbeſtände —— Menufacturwaaren-Lagers, um jo ſchnell als 12 Bindbreiter und 


roſſer Poſten. 
chwarten vor räthi 
Auch find cichene 


et 
B Proben nach auswärts franco. Betten 
von 8 bis 60 % pro Satz, Seegras⸗ 
matratzen, Laken, Handtücher, Bettdecken, 
Leinwand bis 12/4 breit empfiehlt 
4 Otto Retzlaff. 


möglich zu cäumen, zu äußerſt billig en Prelſen und empfehle unter 

anderen Waaren gute reinwollene und halbwollene Kleiderſtoffe, gewöhnliche E% 

Umſchlagetücher und Symals in reiner Wolle, einige franzöſiſche Long⸗ Kollinz⸗ Mühle. 

A RE 5 . „ N Taſſet 506) Joseph Herzog. 

guon antia), arze Cachemir⸗Weſt⸗uſtoffe, ſchwar 114 70 

Rock⸗Moor, weißſe Bettdecken, weißen Kleiderrips, Shirtin „ Neglig e = 4 junge Kühe und 1 . 

zen. Lama, Donble und Plüſch zu Jacken u. . w., Ueberbindefücher B f verkäuflich in Adl. Jellen bei 

in Wolle und Seide, Inlett, . ae Wachsparchende u Ledertuch. Bulle mewe. (815% 

Breitgaſſe 10. Rud. Kawalkl. Breitgaſſe 10. ] Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
e ORTE RE TETSERBER DeuereeeRmereT | Hecken und Stuck offerirt in Cent⸗ 

nern und Fäſſern 


Boblen am Lager. 


Wien 1873: Königsberg 1875: 


6 

W „R. Krüger, Alſt. 6r.7—10. 
Long-Sha Is, Anerfennungsdiplom. Große ſilberne Ehrenmünze. — — = Be 
1. A in Pr. Stargardt, bei Gelegenheit der 


Ausrangirung von 19 Huſaren⸗Pferden, 


9 Gensd'armerie⸗Pfer 


öffentlich verkauft. 
g Danzig, den 17. Septbr. 1875. 
Das Ger sdlarmerie Diſtrieis⸗ 
Kommando. 


1 Scyimmeljtute, 


Wagen⸗ 


Lama-Tücher 


empfehlen 
in großer Auswahl 


5 zu herabgeſetzten Preiſen 25 


8 Ei 
S8. Hirschwald & Co. 


Langgaſſe 79. 


Die Dernfleinlack-Sabrik 


von 
Pfannenschmidt & Krüger, Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccatif, Leindl, und Firniß (hell und dunkel), 
Specialität: Fußbodenlacke. 
Rieberiage für Danzig zu Fabrikpreiſen allein bei Albert Neumann, 
Langen markt 3. 


de 


BEE Be a RETETTE pferd, iſt zu verkaufen. Nä 2 erfahren 
Die erſte Sendung von in Gr. een bei dies eke f 


d biene 


Nouveautés 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Salſon, beſtehend in 
zen Händchen, garnirten Wolltüchern und 
Capotten iſt eingetroffen. 


Reizlaff & Plahlmer, 


Damentuch 


zu Kleider und Regenmäntel prima Qualität 
und bedeutender Farbenauswahl, verſendet bil⸗ 
ligſt. Muſter franco. 


Traugott Kulke, 


Agenten 


130) in en 
u Waterial Geſchäft 


5273) = 3 ö 50 e eder 2 7 n 
ommerfe Sir w au d u pachten ge . 
Die neueſten und beſten 2 Langgaſſe No. 50. Befechnken,” vie "gelonnen find, ihr Ge 
u= a EEE ET ENTE | ſchäft in andere Hände zu übergeben, aber 
Petroleum-Kochöfen Sur folge, b dg menen, une 
einzig wirkli 2 19 Ehrenmedaillen) von Peter 15166 i. d. Exp. d. Stg. mieberzulegen. 
punfefeei, = Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei Saargemünd (Lothringen). IJür mein Maunfactut-, Schnittwaaten. 
ſam und gefahr⸗ Fe" are und Confectionsgeſchäft wird ein 
los, haben im tüchtiger Verkäufer, moſaiſchen Glaubens, 
Eifenguß den zum 1. oder 15. October d. J unter günftigen 
Stempel E e e geſucht. 
er N J. M. Lubarsch Ww., 
1 00., 5 5 Lande berg a W. 6267 
Mar ‚foxbere 5 dicke Winter ⸗ Buckskins D Doubles in allen Farben, Für das A ß eng ei ch ü ft 
Sohwassmenn’ trol . Tau . g 15 ; Bl. 3 i 
wa wi ana Petroleum 7 dauerhafte en, in Längen von 1—6 Meter, ca. 1½ Meter breit, wer eines Shipchandler“ Ar an 
i ; den ſchleunigſt a 4 bis 4½ Al, Double a 5 Al per Meter verkauft. al: 97 : 8 
unter welchem Namen ſie allgemein beliebt at 2 liunger Mann geſucbt, der die nötkigen 
De a lung gefubt, 
und in vielen Gejhäften zu haben find, Schneider und Reſterhündler namentlich mögen von f] Spiach⸗ und Geihärtöfenntniffe bat. 


Offerten sub J. F. 7505 befördert 


Rudolf Mosse, Berlin 8. W. 


Walt Prei Courant gratis. (TO diesem Ausverkauf Notiz nehmen — Auswärtige Aufträge werden gegen Ein- [I 
fendung des Betrages oder gegen Nachnahme prompt effectuirt. — Muſter nach 


Biſchofswerder. „ . Ein tüchtiger Verkäufer, 


Mein bierjelbft belegenes Hotel Deuce < Tuchfa ; 4 
Saleke ait und ein Makeriefgeicäit| Theatre nge 
wit beſtem Ecfolg betrieben worden, 72 5 in Berlin C., 7, Molkenmarkt 7. IR H I. olffh 
NB. Damentuche in allen, ſchönſten Farben, Regenmantel und 5092) 8 
wollene Coſtume⸗Etoffe werden mit 33% % unterm Fabrik⸗ “IB 


ſichtige unter ſehr günſtigen Bedingungen zu dim, 
preiſe abgegeben. Neueſte Baletot: und Wintermantelſtoſſe ſehr billig. N 


verkaufen oder auch zu verpachten. (5128 Br. Stargardt. 


E. Fischers Wwe. 
3 Yo DE , 25 . 
u. 1 , hochf ein m. Hav.⸗Tab. 15% 
6 Am off. d. Cig.⸗Fabrik Hundegaſſe 39, H. 


i. d. Exp. d. Zig. 


(5194 


ut polniſch 
tellung bei 


Junge Damen — Auf⸗ 
nahme als Penſionärinnen. 


Offerten erbeten unter No. 5219 


(Behr preiswürdige Güter jeder 
> Größe weiſet zum Kaufe uach 
C. Emmerich, Marienburg. 
Ein Commis 
[A 
Manufacturiſt, tüchtiger Verkäufer, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, findet von 
ſogleich Engagement bei 
Julius Gerson 
vormals: O. L. Kisenack, 
5258) Danzig. 
Die Lehrerſtelle an der Schule zu 
Borgfeld, % Meilen von Tanzig. 
wird zu Neujahr 1876 vacant. Außer den 
Naturalien beträgt das baare Einkommen des 
Lehrers 750 Mark. Bewerber wollen ſich 
gefälligſt an den unterzeichneten Patron wenden. 
Straſchin bei Prauſt, d. 18. Septbr. 1875. 
Der Landſchaltsrath A. Hexer. 
Eine gepr. Erzieherin, 
die bereits mit Erfolg unterrichtet hat, wird 
für 2 Kinder auf ein Gut, in der Nähe 
Danzigs, geſucht. Adreſſen u. 5284 i. d. 
Exp. d. Ztg. einzureichen. 
Tüchtig⸗ Vötfchergefellen 
en dauernde 
Bei ! äftigu g bei 
53133 B rmeiſter 
Ein mit auten Zeugniſſen verſehener ordent⸗ 
licher Diener, der ſein Geſchäft verſteht 
und aus ſeiner letzten Stelle ſehr empfohlen 
wird, ſucht zum 1. October c eine Stelle. 
Näheres in Elbing, alter Markt No. 45 bei 


H. Freimuth. 


ine Sonne (muſikaliſch) erhält in Danzig 
ein angenehmes Engagement durch 
J. Hardegsen, Jopengaſſe 57. 
Ei Lehrerin, muſikaliſch, die jo eben die 
Prüfung als „Lehrerin für höhere Töchter⸗ 
ſchulen“ beſtanden hat, ſucht eine Stelle als 


Erzieherin. 


Gef Offerten nimmt entgegen Diesner, 
Lehrer an der Friedrichs⸗Schule zu Marien: 
wirdex. 1 8 (4978 

ür meine Conditorei ſuche ich zum 
1. October einen 


Lehrling. 


F. Mertens in Stolp, 
5170 Marienſtraſſe 136. 
Ein faſt neues Rianino iſt zu verm. Breit⸗ 
gaſſe 122, Eingang Junkerg. 1 Tr. hoch. 
Rö verdaſſe 12, 1 Tr., iſt ein fein möblirtes 
Zimmer an 1 Herrn vom Oktober zu verm. 
Geſangverein 
zu Neufahrwaſſer. 
Die regelmäſſigen Geſangs⸗Uebungen be⸗ 
ginnen Montag den 4. October, 8 Uhr 
Abends, in der ev Mittelſchule hier. 
Anmeldungen neuer Mitglieder werden bei 
dem Herrn Marschall erbeten. 
5298) Der Vorſtand. 


Im Saale des 
Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhauses 


&ountag, den 19. September, 


CONGERT- 


ber 
Norddeutſchen Quartett - 1. 


e ere 
aſſeneröffnung 6 br. Anfang 7 Uhr. 
= lets vorher in den bekannten Ver⸗ 
kaufsſtellen. 

Die Beſucher meiner Concerte 
ſind nicht verpflichtet für das Garten⸗Con⸗ 
cert zu Ben 

ontag, den 20. Sept.: 


Abschieds-Concert 


zum Beneſiz für die Mi glieder des 
Norddeutſchen Qnartetts. 
5292) H. Strack, Director. 


Actien, Brauerei fl. Hammer. 


Dente, Sonntag, 


Soncert 


vom ganzen Muſikcorps des 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗ Regiments No. 1, unter meiner 
Leitung. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 & 
5277) F. Keil. 


0 


Theater-Anzeige. 


Sonntag, 19. Sept. (1. Abonnem No. 2). 
Der Poſttllon von Loniumenn. 


Dientiag, 21. Sept. (1. Abonnem No. 4.) 
Zum erſten Male: Die Getreide 
peeulanten. Luftſpiel in 1 Act von 

uſtinus. Hicrauf: Stradella. Oper 
von F. v. Flotow. 


Mittwoch, 22. Sept. (1. Abonnem. No. 5.) 


Zum erſten Male wiede holt: König 
Roderich. Trauerſpiel v. Felir Dahn. 
Donnerſtag, 23. Sept. (1. Ab onnem No. 6.) 
Tie Hugenotten. Große Oper von 


Freitag, 24. Septbhr. Abonnem. No. 7.) 

Freitag, 24. Septbr. onnem. No. 7. 

1 erſten Male: Groſiſtädtiſch 
Se in 4 Acten von Dr. J. B. v 
Schweitzer. 

Sonnabend, 25. Septbr. (1. Ab. No,. 8.) 
Kabale und Liebe. Trauerſpiel in 
5 Acten von Schiller. 


Seionke's Theater. 


Sonntag, den 19. September: Exfled 
Debut der Solotänzerinnen Grit i 
ter Bavarino, Auftreten des Franl. 
ſowie Gaſtſpiel der Miß 
Miunie Clyde. U. A.: Des Teufels 
Autheil. Komiſche Operette in 3 Act 
Hols und Blech. Poſſe mit Geſang in 


2 Abtheilungen. 

N r icher Redacteur O. Rödner 

Berantwortli . . 

Druck und Verlag von A. W. Kafeman⸗ 
in Danis. 
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